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Sodr ba« »orliegenbe Sud) bat au* feine SIRangel.

Sie attgegcbttten &oljf*iiitte betreffen alle nur bett

Stonierbicnft, ben Slbfcbnitten, weldie bie Saffen
ttnb bte taftiftben Uebungen bebanbeln unb wo Sib*

bilbuugen bod) fefer notfewenbig gewefen wären, finb

feine beigegeben, au* tft in bem Sit* bie Äompta*
bilität ber pmtßifdtcir Slrmee niefet bebanbelt, wa«

bo* ber Sollftänbigfcit fealber featte geftfeefeen feilen.

'Hnfettunß jum ¦Zdnefan unb 9SBerfen. (gür
©ef*ü&femiuanbaitteii unb Dffijier«=3lfptraitten.)
Searbeitct »on granj greifeerr »on ®*lei*,
Lieutenant ön f. featyer. I. 8lriillerte=Sftegimcnte.

SRün*en, 1367. Sttctarif**arttftif*e Slnftalt ber

3. ®. ©«tttei*fdt)en Su*feanblung. Srei« 1 gr.
75 CSt«.

Ser Swccf bc« £>crrn Serfaffer« ber oorliegenben

ntit üielen Slbbilbungcn in £oljf*nitt üerfefeenen

©.djrift (weldje wefentli*. jum .leufetertt Strftänbniß
beitragen), tft beut mit gcwöbitlidjett ntatbematif*en
Äenntniffctt aiiöger'üfteten Sefer, mit Sermeibung
aller langweiligen Scbüftiotteti', ba« rid)tige Ser*
ftätibniß ier Scrbültniffe ber gtugbafen ber ©eftfeoffe

beijubtingett uni jfem bie jum ©efeteßett unb Seifen
uötfeigen Serfcitiitiiiffc ju ücrfd)affcn.

Sie Slrbeit ift in 5 Stbftfenitte eingctlnilt; ber
erfte bilbet bte ©inleitung unb entfeält bie Segriff«*
beftimmung einiger au« ben Seferen ber Sßfefeftl uub
SÜRcdtanif entnommener Slu«brücfe, ©rläuterimg'eti
einiger @ä$e att« Siffcnf*aftctt unb SRotijen über
ba« Sefen bei* Suft; bei* jweite bebanbelt bieglug*
bafen be« ©efdtoffc«, ©ntwidlung, Äohftruftion«*
metfeoben; ©igenftfeaften im luftleeren SRattmc; ©in*
jftiß bc« Suftwiberftatibe«, [Rotation bei* ®cf*offe,
Slbgang«winfcl, bie gtugbafen ber ©pi^gefeboße,

glugbabn nad) tem erften Stitfftfelag. Ser britte

9lbf*nitf gibt bie ©rfläruttg ber g'ebräu*lt*ften
Slu«brüefe, wcldic beim geuer oorfommen, ber oierte

bef*aftigt. ftd) mit bent SRi*fen unb ben SRiefe'tmtfteln,

unb cntfeält bie Scftimmung ber @d)uß* ober SRi*t=
ebene bei ft*fbarem, »erbeeffem unb beweglichem

3tele; ba«'SRl*tcn in bett ücrf*lebenen gätten,. bte

SRi*tmtttel, beren Seftfereibung ttttb' -fpänbfeafettttg,

[Regeln für ba« 5Ri*ten felbft unter »erfefyt&enen

Umftänbeit, unb irt' bent fünften unb legten STb*

fdinitt werben bie ©*itß= unb Surftafeln gebraefet,

u. j. Wirb bie .fjerfteflung unb Slrten berfelben,.fo¬
wie bie Serwenbung ber S*uß= unb f^ttrftafeln
gegeben unb bann bie S'*lüffc au« bereit Slitgaben

gejogen. ; ;

Sa bie ganje Stfefeanblung fefer populär gehalten
ift, unb an bie Sorfenntniffe be« Sefer« in Sejiefeung
auf SRatfeematif, Styfefil »nb 3Re*gnif äußetft be*

f*cibcne Slnforberungcn ftellt, fo fann biefelbe ni*t
nur bett Dffijier«=3lfpiranteit, fonbern aud) ben Äa*
uonieritnterofftjieren, Welefee ft* auobilben wollen,
anempfofelen werben.

Str ftfe.ließen mit ben Sorten ber f*Weijerif*cn
3lrti(lerie=Seitf*rift: „Sir begrüßen ba« oergefüferte

Scrf*>en al« einen 'jcitgemäßen unb wertfeüollcn

Scitrag jtt beu Scfertnitteln für bie 3lu«bilbuttg be«

Strtitlerift'ett jum ©*ief?e'n, Wel*c bie gewaltigen
gortf*ritte im ©cfdntimu'fen itt neuerer Seit auf jebe

Seife jtt forbern jw'ingeit, wenn biefe gortfd)ritte
aud) follen gefeorig au«genuf5t werben fönnen."

Mititarifxljt Wmfdjau in ben Äantonen.

©ibgnteffcnf*aft.
Sir lefen im „Sintert^; Sanbbeten": „Slm 27.

SIRärj war in Sintertfeur bei abf*euli*em ©*nct*
geftöbet wieber große« £>interlaber*Srobef*ießen.
3m ©d)iieHfeuer war ba« Sctterligewcfer allen an*
bereit bebeutenb üorau«. 10 @*üffe mit 8 Sreffern
in 40 ©efunben; Seabob»bti*fe brattdtte ju iferett
10 @*üffcn 65-70 ©efunben, featte aber (in ber

Sjanb eine« tü*tigen ©djüfcen) 9 Sreffer.
©tu Äorrefpohbettt be« „Sanbbeten" f*reibt au«

Safel: „Sen 15. SIRärj begann feier unter beut
Äommanbo bi« |>r«. Dberftlieutenant geiß oon Sern bie

erfte bießjäferige Dfftjiereftfeießftfeule. Sie beutf*en
,Sataillone SRr. 1-14 featten je jwet Dfftjiere, bie

SRr. 15-83 fc einen Dffijier jtt ffeÖeh. Siefe ©*uf=
mannftfeaft Wurbe ntit bem itmgeättberten ©eWcfer,

großen unb fleinen Äaliber«, unb mit ber Sßeabobt)*

feuefefe auSgerüftet. ©« feerrfefet nur eine ©timme
barüber, baß ber fo oielfad) angcfod)tcne Serf*tuß
(nad) SSRilbanf*2lm«ler) ein ait«gejeid)neter fei; fe*
wofel beim ©ewefer großen Äaliber« (Surnanb=Srelaj),
al« au* beim neuen Sttfattteriegctocfer (SIRobell 1863).
Äcin Unfall ift bt« jef-jt üorgefontmen. Sen ©a«=

cntwei*ung na* rücfwärt« feine ©pur. Sa« felbft
ba« ©ewefer großen Äaliber« nad) ber Umänberung
in ^intcrlaber ju leiften im ©tanbe ift, mag fol*'
genbe« ©cfeicßrefttltat jeigen: Siftanj 300 ©eferitte.

©alüenfcücr au« 20 ©eweferen, für 10 fommanbirte
©aloen ferau*te e« 1' 2 SOeinitten, »on 195 Äugeln

.träfe« 158 bie @*eibe." ,!;'
1

-4 Ser SunbeSratfe, feat .unterm 9. SIRärj be*

jfcfeloffen:
''¦

.1) .©« fei in StitSfütmtng be« Suitbe«bef*tuffe«.
oom 20. Sejcmtier 1866 bai Scttcrlt=©ew.ffer „

at«

Drbonttanj=®cwcl)r einjufüferfn.
,.%) Sa« ct'bg, SRilitärbepartement fei mit

Slufftellung ber betreffenben Drbottttanj beauftragt.
3) Saffetbc t)abe bie Sieferung .üon 80,000 biefer

©ewefere au«jufd)reibett.
4) Sie bei ber 3tu«f*reibung für ©ingabe »cn

£,intcrtabungögeweferett üorgefefecnen Sreife ftnb oer*
tfeeilt werben- wie folgt:

a) ber ftfeweij.. 3nbuftrie=@efeltfd)aft in SReufeaufctt

für ba« [Rcpetir=@ewefer (Setterli) gr. 10,000;
b) Hx- 2lm«tcr für ba« Umänberung« * ©öftem

gr. 8000.

— |>r. eibg. Oberftlieut. [R. £cß oon 3"vi*, feat

feine Scmifften at« Stbjunft be« Dberinftruftor« ber

©*arff*ü$en eingerei*t ttnb biefelbe üom Sunbe«*
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Dock das vorliegende Buch licit auch seine Mängel.
Dir augegevcncn Holzschnitte- vctrcffcu alle nur dcn

Pionierdicnst, dcn Abschnitten, wclche die Waffcn
und dic taktischcn Ucbungcn bcbandcln und wo Ab-

vildungen doch schr nothwendig gcwcscn wären, sind

keine beigegeben, auch ist in dem Bnch die Komptabilität

der prcußischcn Armrc nicht behandclt, was

doch dcr Bvllständigkcit halber hätte geschchcn svllcn.

Anleitung zum Schießen und Werfen. (Für
Gcschützkvmmandanten und Offiziers-Afpiranten.)
Bearbcitrt von Franz Freiherr von Schleich,
Lieutenant im k. bayer. I. Artillerie-Regimcnte.
München, 1867. Literarisch-artistische Anstalt der

I. G. Cott^fchen Buchhandlung, Preis 1 Fr.
75 (5ts.

Dcr Zwcck dcs Hcrrn Vcrsasscrs dcr vorlicgcndcn
mit viclcn Abbildungen in Holzschnitt vcrschcncn

Schrift (wclchc wesentlich, zum .leichtern Verständniß
bcitrggcu), ist dcm mit gcwvlmlichcn mathcmatischcn

Kcnntnissen ausgcrüstctcn Lcscr, mit Vermeidung

allcr langwciligcn Dcduktioncn, das richtige
Verständniß dcr Verhältnisse- dcr Flugbahn der Geschosse

beizubringcu unb il)m die zum Schießen und Werfen
nöthigen Vorkenntnisse zu verschaffen,

Dic Arbeit ist in 5 Abschnitte' eingetheilt; ber

erste bildct dic Einlcitung und cnthält die?cgriffs-
bcstimmung cinigcr aus den Lehren dcr Physik und
Mcckanik cntnommcncr Ausdrückc, Erläuterungen
cinigcr Sätze aus Wisscnschaftcn und Notizen übcr
das Wcscn dcr Luft; dcr zwcitc bchandclt die Flugbahn

des Geschosses, Entwicklung, Konstruktions-
methode»; Eigcnschaftcn im luftlecren Raumc; Einfluß

dcs Luftwiderstandes, Rotation der Geschosses

Abgangswinkcl, die Flugbahn dcr Spitzgcschoße,

Flugbahn nach dem erstcn Aufschlag. Der/drittc
Abschnitt gibt dic Erklärung dcr gebräuchlichsten

Ausdrücke, wclchc beim Fcucr vorkommcn, dcr vierte
beschäftigt, sich mit dem Richten und dcn Richtmitteln,
und cnthält die Bestimmung der Schuß- ödcr Richt-
cbcne bei sichtbarem, verdecktem und beweglichem

Ziclc; dà? Richten in dcn verschiedenen Fällcn,. dic

Richtmittcl, dcren Beschreibung und' Handhabung,
Regeln für das Richten selbst unter vcrsclMcnen

Umständen, und in'dem fünften und letzten
Abschnitt wcrden die Schuß- und Wurftafeln gebracht,
u^ z. wird dic Hcrstcllung,;ind Arten derselben,.so¬
wie die Verwendung der Schuß- und Murftafeln
gegeben' und dann die Schlüsse aus deren Angaben

gezogen. ,,'.^'
Da die ganze Abhandlung sehr populär gehalten

ist, und an die Vorkenntnisse des Lesers in Beziehung
auf Mathematik, Physik und Mechanik äußerst
bescheidene Anforderungen stcllt, so kann dicsclbc nicht
nur den Offiziers-Afpiranten, sondern auch den Ka-
nonierUntcroffiziere», welche sich ausbilden wollcn,
anempfohlen wcrden.

Wir schließen mit dcn Wortcn der schweizerischen

Artillerie-Zeitschrift: „Wir begrüßen das vorgeführte

WerkctM als cincn >zcitgcmäßcn und wcrthvoUcn
Beitrag zu dcn Lehrmitteln für die Ausbildung des

Artillcristcn zum Schießen, welche dic gewaltigen
Fortschritte im Gcschützwcscn in ncucrcr Zeit auf jede

Wcisc zu fördcrn zwingcn, wcnn dicsc Fortschritt'
auch sollcn gcbörig ausgenutzt werden können."

Militärische Umschau in den Auntoncn.

Eidgenossenschaft.

Wir lesen im „Winterth^ Landboten": „Am 27.

März war in Winterthur bei abscheulichem Schneegestöber

wieder großes Hinterlader-Probeschießen.
Im Schnellfeuer war das Vctterligcwchr allen
anderen bedeutend vorans. 10 Schüsse mit 8 Treffern
in 40 Sekunden; Peabvdttbnchsc brauchte zu ihren
10 Schüssen 65-70 Sekundcn, hatte aber (in der

Hand cincs tüchtigen Schütze») 9 Trcffcr.
Ein Korrespondent des „Landbotcn" schreibt aus

Basel: „Dcu 15. März dcgaun hicr unter dcm
Kommando des Hrn. Obcrstlieutcnant Fciß von Bcrn dic

crstc dicßjährigc Osfizicröschießschulc. Die dcutschcn

.Bataillonc Nr. 1-14 hattcn je zwci Offiziere, die

Nr. 15-83 je einen Offizier zu stellen'. Diese
Schulmannschaft wnrde mit dem umgeänderten Gewchr,
großcn und klcincn Kalibcrs, und mit der Pcabody-
büchsc ausgerüstet. Es herrscht nur eine Stimmc
darüber, daß der so vielfach angefochtene Verschluß

lnach Milbank-Amsler) ein ausgezeichneter sei;
sowohl beim Gcwehr großen Kalibcrs (Burnand-Prelaz),
als auch beim neucn Jnfanteriegcwchr (Modell 1863).
Kein Unfall ist bis jetzt vorgekommen. Von Gas-
cntweichung nach rückwärts kcinc Spur/ Was selbst

das Gcwehr großen Kalibers nach der Umänderung
in Hintcrlader zu leisten im Stande ist, mag fol-'

'gcndcs Schicßresultat zcigcn: Distanz 300 Schrittc.
Scilvcnfcücr aus 20 Gcwchrcn, für 10 kommandirtc

Salven brauchte es 1 '
z Minuten, von 195 Kugeln

.träfen 158 die Scheibe."

^ Der Bundcsrath hat untcrin 9. März bc-

Mosscn: '^ .,^.',^'^'"''. ..,^.^ ^ .^.

',..V'M sei, in Ausführung des Bundesbeschlusscs

ìvom 20. Dczcmbcr I860 das Vertcrli-Gcwchr. als

.Ordonnanz Gewehr. einzuführen.

..I) Das, cidg. Militärdepartement sei mit Auf-
; stcllung der betrcffcndcn Ordonnanz beauftragt,
ì

„, 3) Dasselbe habe die Lieferung.von 80,000 dieser

jGewehre auszuschreiben..
^

^ ,.'4) .Die bei der Ausschreibung für Eingabe von

Hintcrladungsgewehren vorgeschcnen Preist sind

vertheilt, worden, wie folgt:
i «,) der schweiz.. Jndustrie-GeseUschaft in Ncuhauscn

für das Rcpetir-Gewehr Metterli) Fr. 10,000;
d) Hr. Amslcr für das Umändcrungs - System

Hr. 800«.

— 'Hr. eidg. Oberstlieut. R. Heß von Zürich, hat

seine Demission als Adjunkt des Oberinstruktors dcr

Scharfschützen eingereicht und dieselbe vom Bundes-



ratl)e unter Serbanfitng bei* getrifteten Sienfte er

fealtctt.

Hx. Dberftlieut. »£>ejj tritt alo Dbevinftruftor ber

3nfttiiterie bc« Äanton« Süri* an bie Stelle bc«

Hxn. eibg. Dberft ©täbter> weldjer bte ©teile bei

oerfterbenen Hxn. eibg. Dberft »on.@f*et al« Saf*
fcii-Äommanbant ber Snfanterie bc« Äantotto ciit=

genommen feat.

— Sie HH- grtftfefttccfet uttb SReuf*wanber, Un=

tcrinftrttftoren ber SIrtiHerie, ftnb ju 3ttftruftorcn
II. Älaffe beforbert worben. i; ....:.»•

S«r i*. -

— Sei bem cetttralifttteii SRcfrutcnfur« in Sin*'
tertfeur wurben in ben testen jefen Sagen aud)

@*tcßüfeungen mit bem jum £>interlab'cr ttmgcän*
berten Seriaj=Sumanb=©ewefer gcma*t, bie über*
raftfeenbe SRefttltate ergaben. Sic »errufene alte
[Rollflittte, fagt bie ,,Sfntcrtf)iircr=3ettitng", wcl*e
au* na* iferer ©rfeebung jttm gejogenen'SRofere

feine«weg« ben ©Wartungen entfpro*en, ift au«

iferer jweiten Umwanblung al« ein ©ewefer feeroor*

gegangen, ba« itt jeber Sejiefeung ben Shtforberim*

gen einer brait*barett, ja tü*tigcn Snfanteriewctffe!

entfpri*t. Sie Serf*lwßftücfe feaben ftd) al« »otl'=

fommen folib bewäfert, bte Swnafeme ber Srefffäfeig*
fett tft überraftfeenb* unb üon ber ebenfo tei*tcn al«

bequemen ^anbfeabutig jeuge bfe Sfeaffa*e, baß burd)
einen freili* etwa« geübtem ©*ftjjen im Scrlaufc
einet SIRinute 10 ©d)üffe mit 10 Srcffern auf 200

©*rittc Sifteinj abgefeuert worben.
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riiTiiui
S e r it.

— ©*ieß»crfud)e, wct*e SlnfangS SIRärj oou

Skier ©*ü|eiioffijiercn im bortigen @*üf}cufeaufc,

gemad)t wurben, bewiefen in Scftätigung oon att*
anberwärtS, j. S. oon @t. ©atlcn, eingelangten Se*

riefeteti bte Sreffltd)feit bc« Seafeobfe* unb bc« Slm«*

lcr=@cwefer«. Senn ftd) feie unb ba ein Slnftanb'
crfeob, fe lag bie ©*ulb efeer an bex SIRunition als

an ben ©eweferen.

— Sum Saffcnfommatibantun ber Slrtitlerie würbe

oom ©roßen SRatfee, an bie ©teile bc« bcmifftonireit*
ben Hxn. Äommanbant Säfeter, H*- eibg. SlrttEertc*
©tab«*SIRajor SRucf »en Surgborf crwäfelt.

~ 12. SIRärj. Ser Serner ©tab«offijierüercin •'

tagte am 8. SIRärj in Siel unb befeanbelte feattpt=

fäd)li* bie Hebung ber Unterofftjiere an ber £>anb
ber Scrf*Iäge be« Serner ÄantonaloffijicrücmnS
ber nettlt*ft im Sritcf erf*iencnen, im ©ommer
1867 eingelangten fa*bejügli*en S*ei«fd)riftcn be«

eibgen. UuterofftjierüeretnS ttnb einiger fd)riftltd)en
Slntrage »on Dberft Srugger.

Dberinftruftor. Dberftl. SÜRe|cner erftattete Seri*t
in frriftnnigfter, ©clbftftänbigfeit, ©elbftoerwaltung,
eSlRitwirfttng ber Untergebenen, Sefreütng üon 3n=
ftniftorenbeoormitnbttitg it. f. w. beförberttber Seife. I

©r »trwirft bie »ont Äantönalofftjieroerein »orgc= I

ftfelagcnen eigenen Srüfimgctt unb Äorporat«f*ulen,
tvitl' jene bur* fortgcfefcte Seoba*t«ttg im Sienft

mit oor* unb na*gefeciibcr Seratfeitng ber |)attpt*
leute jinit iferen Dfftjieren unb Unterofftjieren, biefe

burd) eigenen Untcrri*t träferettb be« Sienfte« bei

bei* Sruppe eiferen. • Siefer Unterrt*t feat üor*

ftfelagSgcmäß fo ftattjuftnbcn, ,bafs cr juerft au bte

Seförbertcu ertfeeilt, unmittelbar na*fecr ttttter ifenen

allein bur* gegenfeitigeu Untcrri*t eingeübt unb

bann fofort mittelft Unterri*tcn ber SRannftfeaft

bur* fte auSgefütjrt wirb. (Docendo diseimus.)
Seit SRefruten will ber Sortragcntc »on Slnfattg
iferer ®*uten an unb wäferenb beren ganjen Sauer
biefelbcn Untcrofftj'crc geben. 6r will baS Dfftjier?
afpirantentfeum abftfeaffen, jcbod) nur allmälig, am

licbftcit bur* inögli*ft jafelrci*c Sorftfeläge oon

Scförberungen oon Unterofftjieren ju Dffijicrcn bttr*
bie SatatUotiSfontmanbantcn. @r wiU enbli* nur
auf Sü*tigfcit, niefet auf Solljafel ber .Unterofftjiere
fefeen, wa« freili* bei beu eibg. Snfpeftoren übel

angeben werbe.

Sluf Slntrag oon Äommanbant SRenaub würbe bei*

Scridjt ben beiben Scrcineit, oon beuett Sorftfeläge

oorlicgcn, empfcfeleitb mitjutfeeiten bcf*loffcn, mit

Seriicfftd)ttgung ber Sorfd)läge oon Äommanbant

©*ärcr: int Slufgebot bte Siebcrfeeluttg bc« ©c*

lernten oor bem ©inrüefen ju »erlangen unb Srüfung

barüber anjufüitbeij.,, unb üon Snfanterie*
SRaior [Rubolf ». ©rta*: bie Sienftjeü ber Unter*

offtjiere ju »crlängcrn, fo wie bei* fcferiftlid)ctt Sor*

f*lä#e oon Dberft Srugger. — Dfeerjilicutenant
Slrinin SDiütler bra* eine San je für ba« PfftjtctS^
Slfpirantentfeum.

Dberftlieut. granj »-. ©ria* fafe ntitgreubett bett

Sur*brud) oon StRand)ciii, ba« fo lange als „Utopie,

Untncglidjfcit, unjwccfmüßig, tmpiafttf*" ücrworfcu

werben, unb wie«, babur* ermutfeigt, barauf fein,

wie ba« ©efecitnniß unfere« ©iege« im ®re|en —
bte Söfung tnattd)cr ©*wicrigfeitcn im ©injclncn —
entfealten fei in bem oom Dberftlieutenant SIRc&eitet

wenigften« angebeutctcit uncrmübli* ju »erfolgen*
ben ©ruiibfafj mögli*fter Ucbcreinftimmung itnferc«
Seferwefcn« mit unfein bürgcrli*en Swftänbcn, bafeer

gortftferitt in ber greifeeit, efene bie wir unterliegen

muffen.
SRad) frefeem SIRal ntit fecitern Srin£fprü*cn wttr*

ben nod) einige £intcrlaber, Äarabiner, SlmSler*

nnb Settetli=©ewcfere oorgewiefen, ttnb nur ju früfe

oom Sampfroß bie Serfammlung jerftreut. (S.)
¦ i(r- ;;.»;[! .:. •¦• t~

Sit j erw. v
Ser SIRonat SRärj (SRarS ift ja ber ©ott beS

ÄriegeS) feat wieber militäriftfecS Seben in ttnferc
©tabt gebradit. ©in tl)eoretff*cr Amt« für Stafet
offtjterc bat ben St)clttS ber bießfäferigen orbctitli*en
eber »ielmefer ber in golge ber in ^intcrlabttng »er-
änberten Saffe unb ber neuen »erbefferten (?)' »cr-
fttdjSwctfe eingefüferten Sienftrrglemente attßcrorbcnf
li*ch* militäriftfeen Uebungen am 8. SIRärj eröffnet.

Hx. eibg. Dberft ©*äbler »on Slarau war 'Wtc

le-fcteS Safer jur Seitung biefeS Äurfe« berufen. —
Sfem waren beigegeben für bie einftfelagcnbcn Sfeee^

rien im ga*c btt SWtffrtie $t. eibg. Dberft Seil;
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rathe mitcr Verdankuug dcr gcleistcten Dicnstc

crhaltcn.

Hr. Obcrstlieut. Heß tritt alo Oberinstruktor dcr

Infanterie des Kantons Zürich an d« Stcllc dcs

Hrn. cidg. Oberst Stadlcr, welcher dic Stcllc des

vcrstorl'cncn Hrn. cidg. Oberst von,Escher als

Waffen-Kommandant dcr Jnfantcric dcs Kantons

eingenommen hat. l

— Die HH. Frischknccht und Neufchwander,
Unterinstruktoren dcr Artillerie, sind zu Jnstruktoren

II. Klasse befördert worden, i, ^ /

Zürich.-
— Bci dcm ccntralisirten Rckrutcnkurs in Win-

tcrthur wurden in den lctztcn zehn Tagen anch

Schicßübungcn mit dcm zum Hinterlader umgcän-
dcrtcn Prelaz-Burnand-Gewehr gcmacht, die

überraschende Resultate crgabcn. Die verrufene alte
Rollflinte, sagt die „Wintcrthurcr-ZeitUng", wclche

auch nach ihrer Erhebung zum gezogenen Rohre
keineswegs dcn Erwartungen entsprochen, ist aus

ihrcr zweiten Umwandlung als ein Gcwchr
hervorgegangen, das in jeder Beziehung dcn Anfordcrun-

gcn cincr brauchbaren, ja tüchtigen Infanteriewaffe'
entspricht. Die Verschlußstückc haben sich als
vollkommen solid bewährt, die Zunahme dcr Trefffähigkcit

ist überraschend und von der cbenfo lcicht'cnals
bequemen Handhabung zeuge die Thatsache, daß durch

einen freilich etwas gcnbtern Schützcn im Verlauft
einer Minute 10 Schüsse mit 10 Treffern auf 20«

Schritte Distänz abgefeuert worden.

Ber n. ;

— Schicßversuche, wclche Anfangs März von
Bicler Schützcnoffizicrcn im dortigcn Schützcuhausc.

gemacht wurden, bewiescn iu Bcstätigung von auch

anderwärts, z. B. voir St. Gallcn, cingclangtcn
Berichten die Trefflichkeit dcs Peabody- und dcs Ams-
ler-Gcwehrs. Wcnn sich hie und da ein Anstand'
erhob, so lag die Schuld eher an der Munition als

an dcn Gewehren.
>

— Zum Waffcnkommandanten der Artillerie wurde

vom Großcn Rathe, an dic Stelle dcs dcmissioniren-
den Hrn. Kommandant Dähler, Hr. eidg. Artillerie- ^

Stabs-Major Ruef von Burgdorf crwählt.

- 12. März. Dcr Berner Stabsoffizicrvercin
tagte am 8. März in Biel und behandelte
hauptsächlich die Hebung der Unterofsizicre an der Hand
der Vorschläge des Berner Kantonalvffizicrvcreins
dcr neulichst im Druck erschienenen, im Sommer
1867 cingclangtcn sachbezüglichen Preisschriftcn des

eidgen. Unteroffiziervereins und einiger schriftlichen
Anträge von Obcrst Brugg«. ' '

Oberinstruktor. Obcrstl. Mctzcner crstattctc Bericht
in freisinnigster, Selbstständigkeit, Selbstverwaltung,
Mitwirkung der Untcrgcbencn, Bcfrciung von Jn-
struktorenbcvormunduug u. s. w. befördernder Wcise.
Er verwirft die vom Kantonalvfsizicrvcrcin
vorgeschlagenen eigenen Prüfungen und KorporalsschuZen,
will--jene durch fortgesetzte Bcvbachtung im Dicnst

mit vor- und nachgehender Bcrathung der Hauptlcutc

mit ihrcn Ofsizicrcn und Unteroffizieren, dicse

durch eigenen Unterricht währcnd des Dienstes bci

dcr Trttpve crfctzcn, - Dieser Untcrricht hat. vor-
schlagsgcmäs! so stattzustnden, .daß cr zuerst an dic

Bcfvrdertcu crthcilt, unmittelbar nachher «»tcr ihnen

allein durch gcgcnscitigcu Unterricht eingeübt und

dann sofort, mittelst Unterrichtcn dcr Mannschast
durch sie. ausgeführt wird, (voevucko <Hs«iiuu».)
Dcn Rckrutcn will der Portragcndc von Anfang
ihrcr Schulen an und während deren ganzen Daner
dieselben Unterofsiz'crc geben. Er will das Ofsizicr-
aspirantcnthum abschaffcn, jcdoch nur allmälig, am

licbsteu durch möglichst zahlreiche Vorschläge von

Beförderungen von Unteroffizieren zu Ofsizicrcn durch

die Bataillonskommandantcn. Er will cndlich nur
auf Tüchtigkeit, nicht auf Vollzahl der Unterofsizicre

sehen, was frcilich bci den eidg. Jnspcktorcn übel

angehen werde.

Auf Antrag von Kommandant Renaud wurdc dcr

Bcricht dcn beiden Vcrcincn, von dcncn Vorschläge

vorlicgcn, empfehlend mitzutheilen bcschlvsscn, mit

Berücksichtigung der Vorschläge von Kommandant

Schärer: im Aufgebot die Wiederholung des

Gelernten vor dcm Einrücken zu verlailgcn und Prüfung

darüber anzukündcll,,,, und von Jnfantcric-
Major Rudolf v. Erlach: die Dienstzeit dcr

Unteroffiziere zu verlängern, so wic dcr schriftlichcn
Vorschläge von Obcrst Bruggcr. — Ober/tlicutenant
Armin Müller brach cinc Lanze für das Oifizicrs-
Aspirantcnthum.

Obcrstlieut. Franz v. Erlach sah mitIrcudcn dcn

Durchbruch von Manchem, das so langc als „Utopic,

Unmöglichkeit, unzweckmäßig, unpraktisch" vcrworfcn
wordcn, uud wicS, dadurch crmnthigt, darauf hin,
wie das Gehcimniß unseres Sicgcs im Großcn —
dic Lösung mauchcr Schwicrigkcitcn im Einzclncn —
cnthaltcn sei in dem vom Oberstlieutenant Mctzener

wenigstens angedeutctcn unermüdlich zu vcrfolgcn-
dcn Grundsatz möglichster Uebereinstimmung unseres

Wehrwcscns mit unsern bürgerlichen Zuständcn, dahcr

Fortschritt in dcr Freiheit, ohnc dic wir unter-

liegcu müssen. >.

Nach frohem Mal mit hcitcrn Trinksprüchcn wurden

noch cinige Hinterlader, Karabiner, Amsler-
und Pcttcrli-Gcwchre vorgcwicscn, nnd nur zu früh
vom Dampfroß die Versammlung zerstreut. (B.)

L u z e r n. 4.''.- '

Der Monat März (Mars ist ja der Gott des

Krieges) hat wicdcr militärifchcs Lcbcn iu nnserc

Stadt gebracht. Ein thcorrtischcr Kurs für Stabs-
ofsizicrc Hai den Eyclus der dicßjährigcn ordcntlichrii
oder vielmehr dcr in Folgc dcr in Hintcrladung ver
änderten Weisse und der ricucii vervcsscrtcn (?)'vcr-
suchsweise eingeführten Dicnstrcglrment? aüßcrordcnt
lichctt'militärischen Uebungen am 8. März eröffnet,

Hr. eidg. Obcrst Schädlcr von Aarau war wie

letztes Jahr zur Leitung dieses Kurses berufen. —

Ihm waren beigegeben für die einschlagcnden Theorien

im Facl^e der Artillerie Hr. eidg. Oberst Bell;
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in btmjentgen ber ^«bfeuetwaffen nnb S*ießen
Hx. Äommanbant Sfealmann unb für ni*t perma*
nente, jlü*ttge gelbbefeftiguttg #r. ©enie*StaW*
feauptmann SRub. SRofer unb enbli* für ben SReit*

nnterri*t Hx. Äa»aUerie= Hauptmann ©mil Haai.
Sauter bewäferte SRänner ber Ärieg«wiffenf*aften.

Hx. Dberft ®*äbtet lefette alfo getbbienft unb
bie neuen SReglemente be« SiraiUeurbienfte«, ber

Äompagnie* unb Sataillon«f*ule tfeeoretif* unb fo
»iel al« ffeunli* praftif* ttnb jwar mit einer ®e-=

toanbtfeeit unb Älarfeeit, bie unfer ifeni f*on ge*

f*enfte« Sertrautn unb unfttt Sl*tung für ifen,

wtnn mögli*, no* fteigerten.
Sie umgcätibetten |)anbfeuttwafftn, bie »eränber=

ten Sienft* unb Seffeibung«*9teglemente gaben f*on
biefen Sinter feinbur* genug ©toff ja militäriftfeen
Setfeanbtttttgtn. Str tunbe Sif* im „gteien Hof
x)at beßfealb man*tn S*of ber ®täfet ertrage« mftf*
fen. (Safür feat er au* ben SRamen: gttbfeerrntif*.)
SW*t ofene mißttauif*e« Sorurtfeeil nafem man ba*

feer bie in {nnterläbwug umgeänberten fog. SRtlbant*

SlmSler unb auefe niefet weniger ba« Seabobfe=©ewefer

gut Hanb. Sie erneuetteit Sienftreglemente ber

Äompagnie* nnb SataiHott«=S*ttte beliebten gär
niefet. SRan fanb, eine fo rabifale Slbänberung ber j

Äommanbo« fei in 8tnbttra*t unfere« SRifijfoftethe«

f*on ganj nnb gar niefet ratfefam unb »ott ftfeweren

golgen. Sa wo mit unfern geWofenttn Äommanbo«

gleiefee ©»»twtiontn bejwecft uitb »ofljogen wetben

fönntn, fanb man jcbwtbt Slenberung getabtju mittfe*

willig.
Sie Sorträge bti |)rit. Oberft ©efeäbler gelten

flar bie Sortfeeile biefet angtfoefetenen SÄtgtemente

nnb man*e« Sernrifeeit barüber ift gefeoben. — gur
angefeenbe Dfftjiere ftnb biefe SReglemente lei*t faß*

li*, b. fe. b^efe »trirren ft* ni*t in bie alten SRt*

gltmente nnb alten @tWofenfetittn mtb bie prafliftfee

Slnwenbung tft! in »ielent einfa*er unb feat imfee*

bingt Sortfeeile, bo* follte man bte »ielen altern
nüfet fiermanenten Dfftjiere au* feerneffüfetigen. —
SRit ber Umänberung ber hanbfeuerwaffen na* bem

Stifteme 3Rilbanl*Slm*ler ift man »ollftänbig au«*

geföfent, ja no* mefer} e« feat ft* bieft! Saffe bei

ben Dfftjieren be« befpte*enben Äurfe« ba« »oöfte
Sertranen erworben. • Sie ®*itßrefultate Waren
über ©rwarten gut unb bie SRunition «it Sftneri*

faner=£ülfe »etfagte au* ni*t eilt einjige« SRal.

Sa« ©ntwei*en be« ©afe« na* feinten muß alfo
tinjig in btr no* ungenauen Slnfertigung ber Äom*
pofttion ber <£>ülfea, bie m Sfeun fabrijirt werben,

liege», wa« Jeb»* auf feefter Setbefferimg begriffen
unb iebwebe Ätage balb »erftuntmen m«*eit wirb.
6* gelang alfo axn% unferm Dberinftruftor Äom*
manbant Sfealmann al« SEBaffen* unb S*ießleferer,
bei im« bie neue Saffe re*t beliebt flu maefeen.

©ine ftfewierigere Slufgabt aber nwte e«, in. bem

Seöeibwng«teglemente ben »orgef*lagenen |>ut fee*

liebt gw ma*en. Sewei« feiefür, eine betreffenbe

8efP*t*ung unb Setfeanbtung ber Dfftucr««@efeK*
fefeaft im w®*weigerfeof. Sie eifrigen Sertfeeibiger

beffelben, bie $$. Dbetfllieut. Stwter »nb Äom*
manbanten Käufer unb Sfealmann mit no* brei »on

leiefetern ©paulette* blieben gegen 46 Offtjiett feofeem

unb nitbetn ®tabe«, bit fubelttb füt bie SWüfcc

ftimmttu, in f*mergcnttl*et SRinbtrfeett.
Slber not* bene ni*t für bie »orgelcgene SRüfce

oon Slarau war Segeifternng, fonbern für eine mefet

na* gegenwärtigtm [Reglement geformte SRü^t.
Senn feefagte SRüjje »on Slaraw unb bie »om fe.

Sunbe«ratfee entgegen btm Äommifffonal«Sotf*lage
btfretlrten Siftinftion«jet*en anx Ärage« wütben
wu« »ollftänbig ba« Slwöftfetn tine« Sortier« ober
Safenfonbufteur« »crleifeen. Safür würbe ft* bo*
3Ran*er bebanfen, b. fe. er wirb ft* bet Serpfli*=
tung jum SRilitärbienft fobalb at« mögli* entjiefeen.
SRan fann efee» au* f*winbetn mit be« Serein*
fa*imgen. Sagt man nur niefet, ba« ba« ftfemuefe

Syjilitätlleibj bit greube wnb Suft jum. SRilitär niefet
bebeutenb ttfeöfee, unb fabele man ba niefet »om $trj
am re,**ten gltcf unb »on SatriotiSmu« — bieft«
wirb beim S*weiger niefct fefelen, wenn ©efafer um«
liebe Satplanb bryfet. Sir muffen wn« aber in
grieb*n«jeiten imb aUe Safere im SRilitarwefen üben
unb au«bilben, wir muffen, ofene baß ein böfer
9ia*bar un« beuntufeigt, »on unfern ©eftfeäften weg
unb mit pefuniären Dpfern ben SRilitätftanb füt
etwel*e Sage genießen. SfRit be» »ielen unb feäi»*

figen Slenbetungtn aber wirb biefer Stanb läftig
unb will man im« gar no* ein Äleib biltirett, ba«
einem Sn*«Wttffer=3ttnfet=Si»ree=Sebientett auf ben

gaben glei* ftefet — bann adieu SRilitarluft. Sit
be^rn^en »iele ber gegebenen Ännbgebungen in ber

Setemfa*ttng, bo* nefeme man ait*. bem SRilig*
fotbaten in feiner Uniform niefet ba« militärifcfee
Sluöfefeen, fonbern laffe ttwai S*mitcf gur Seftte*
bigwwg Jungte, frofeer, ftoljer Surfte. @« wäre
bieß gang gewiß eine ©unbe gegen btn fetfaimttn
inittriii Srang, greube unb Suft ber ftfeweq. mann*
liefern Seoölferung gum SRiligftanbe, nnb ber ©unbe

folgt bie Strafe. Sieber bei bet jefcigen Uttiformttät
geblieben al« fol*e impraftiftfee, wnfcfeöne Serorb*

nungen. ®ang gewiß feaben unfere ©ibgenoffen am
Seman bur* bie neueften Serorbnungen bebeutenb

an Slnfeang, punfto SelleibungSfragc, gewonnen.
(SebenfaK« feaben fU bie „f*6ne Seit" ba gang
für ft*.)

SUfo bon borneu feerein: en bas le chapeau! ttnb

gegen bit »om fe. SunbeSratfee aboptirte ©raban«*
gei*mmg am Äragen Wirb ed wofet erlaubt fein,
aw* no* einen Sunf* gtt »eröffentli*en. ©« feett

bfefer unerwartete Seftfeluß übetraftfet imb bie feie*

fige« Dfftgiere bei tfeeoretiftfeen Äurfe« feaben ein*

ftimmig befcfeloffen, gegen biefe ©infüferung bei ber

feofeen Sunbe«feefeörbe itt gorm tinti ©efu*« für
SlnfteHung »on Stoben wie fol*e« für Hut unb

SRüfce befcfeloffen, gu ptoteftiren. Sie ®fabaii«jei*=
»ung «a* amerifaniftfeem Sfefttme nad) Sotlage
»on 4>rn. Dberft SRotfeplefc wnrbe feier unbebingt
»orgegogen. Sir ftnb »bergeugt, baß ba« Sorgefeen

ber feieftgen fantonalen StaWofffgiere »ielfa*e Un*

terftü|it»g »on Seite ber Offigiere anberer Äantone

finben werbe, mi wir »on bergen im Sntereffe bei

S^rw*fen«,»iu«(efeenf ; (fr*©.)

- tS6 -
t« demjenigen der Handfeuerwaffen und Schießen

Hr. Kommandant Thalmann und für nicht permanente,

flüchtige Feldbefestigung Hr. Genie-StabS-
hauptmann Rud. Mohr «nd endlich für den Reit-
unterricht Hr. Kavallerie-Hauptnlan» Emil Haas.
Lauter bewährte Männer der KriegSwissenschaften.

Hr. Oderst Schädler lehrte alfo Felddienst und
die neuen Réglemente deö TirailleurdiensteS, der

Kompagnie- und Bataillonsfchule theoretisch und so

viel als thnnlich praktisch und zwar mit einer

Gewandtheit und Klarheit, die unser ihnt schon

geschenktes Vertrauen und unsere Achtung für ihn,
wenn möglich, noch steigerten.

Die umgeänderten Handfeuerwaffen, die veränderten

Dienst- und BekleidungS-Reglemente gade» schon

diesen Winter hindurch genug Stoff zu militärische«
Verhandlungen. Der runde Tifch im „Freien Hof"
hat deßhalb manchen Schok der Glaser ertrage» müssen.

(Dafür hat er auch den Namen: Feldherrntisch.)
Richt oh«e mißtrauisches Vvrurtheil nahm man daher

die in Hi«terlädu»g umgeänderten sog. Milbank-
Amsler und auch uicht weniger das Peabody-Gewehr

zur Hand. Die erneuerten Dienstreglemente der

Kompagnie- und Bataillons-Tchule beliebten gar
»icht. Man fand, eine so radikale Abänderung der

Kommandos sei in Anbetracht unseres MMzsystemeS

schon ganz und gar uicht rathsam und von schweren

Folgen. Da wo mit unsern gewohnten Kommandos

gleiche Sektionen bezweckt und vollzogen werden

könNeN, fand Man jedwede Aenderung geradezu
muthwillig.

Die Vorträge des Hrn. Oberst Schädler zeigten

klar die Vortheile dieser angefochtene» Réglemente

und manches Vorurtheil darüber ist gehoben. Für
«»gehende Offiziere find diese Reglemente leicht faßlich,

d. h. di/se verirren fich nicht in die alten

Réglemente und alten Etwohnheite« und die praktische

Anwendung ift i« vielem einfacher und hat Unbedingt

Vortheile, doch sollte man dir vielen ältern
nicht permanenten Offiziere auch berücksichtigen. —
Mit der Umänderung der Handfeuerwaffen nach dem

Systeme Bttlbank-Amsler ift ma» vollständig
ausgesöhnt, ja noch mehr; es hat sich diese Waffe bei

de» Offizieren des besprechende» Kurfes daö vollste
Vertraue» erworben. Die Schießrefultate waren
über Erwarte« gut NNd die Munition mit
Amerikaner-Hülfe versagte auch nicht ein eiuziges Mal.
Das Entweichen des Gases nach hinten muß also

einzig in der noch ungenaue» Anfertigung der
Komposition der Hülsen, die r» Thun fabrizirt werden,

liege«, was jedoch auf Hefter Perbefferuug begriffe»
und jedwede Klage bald verstummen machen wird.
Es gelang also auch unserm OKexinftruktor
Kommandant Thalmann als Waffe»- und Schießlehrer,
bei u»s die neue Waffe recht beliebt Zu machen.

Eiue Mwieriae» Aufgabe aber wäre eS, in dem

Bekleiduugsreglemeute de» voMschlagent« Hut
beliebt zu mache». Beweis hiefür, ewe betreffende

Besprechung und Verhandlung der Offiziers-Gesell
schaft im.Schweizerhof". Die eifrigen Bertheidiger
desselben, die HH. OverWeut, Stocker und Kom
mandante» Hauser und Thalmann mit noch drei von

leichtern Epaulettes blieben gegen 46 Offiziere höher«
und niedern GradeS, die jubelnd für die Mütze
stimmten, i« schmerzenreicher Minderheit.

Aber uot» dene nicht für die vorgelcgene Mütze
von Aarau war Begeisterung, sondern für eine mehr
nach gegenwärtigem Reglement geformte Mütze.
Denn besagte Mütze von Aarau und die vom h.
Bundesrathe entgegen dem Kommisfional°Vorfchlage
dekretirten Distinktionszeichen am Kragen würden
uus vollständig das Aussehen eines Portiers oder
Bahnkondukteurs verleihen. Dafür würde sich doch

Mancher bedanken, d. h. er wird sich der Verpflichtung

zu»t Militärdienst sobald als möglich entziehen.
Man kann eben auch schwindeln mit den

Vereinfachungen. Sage man nur nicht, das das schmucke

MilitärNeihj die Hreude und Lust zum. Militär nicht
bedeutend erhöhe, und fabele man da nicht vom Herz
am rechte» Fleck und von Patriotismus — dieses
wixd beim Schweizer nicht fehlen, wen« Gefahr un^s
lieb« Vaterland droht. Wir müssen uns aber iu
Friedenszeiten und alle Jahre im Militärwefen üben
und ausbilden, «ir müssen, ohue daß ein böser
Rachbar uns beunruhige, von «»ser» Geschäften weg
und mit pekuniären Opfern den Militärstand für
etwelche Tage genieße». Mit de» vielen uud
häufigen Aenderungen aber wird dieser Stand lästig
und will man uns gar noch ein Kleid diktiren, das
einem Zuckerwasser-Junker-Livree-Bedumten auf den

Faden gleich sieht — dann uckieu Militärlust. Wir
begrüßen viele der gegebenen Kundgebungen in der

Vernnfachung, doch nehme man auch dem Miliz-
svldaten in seiner Uniform nicht das militärische
Aussehen, sondern lasse etwas Schmuck zur Befriedigung

junger, froher, stolzer Burfche. Es wäre
dieß ganz gewiß eine Sünde gegen den bekannten
innern Drang, Freude und Lust der schweiz. männlichen

Bevölkerung zum Milizftande, und der Sünde

folgt die Strafe. Lieber bei der jetzigen Uniformität
geblieben alö solche unpraMfche, ünfchönt Berord-

nungen. Ganz gewiß habe» unsere Eidgenossen am
Leman durch die neuesten Berordnungen bedeutend

an Anhang, punkto Bekleidungsfrage, gewonnen.
(Jedenfalls haben sie die «schöne Welt" da ganz
für fich.) - ' -

' "
Also von vorne« herein: Käs !« <ck»z>«»uî «nd

gegen die vom h. Bundesrathe adoptirte GradauS-
zeichnung am Kragen wird es wvhl erlaubt sein,

auch noch einen Wunsch zll veröffentlichen. Es hat
dies« unerwartete Beschluß überrascht und die

hiesige» Offiziere bes theoretischen Kurses habett

einstimmig beschlossen, gegen dies« ^Einführung bei der

hohen Bundeshchörde in Kor» eines Gesuchs für
Anstellung von Prchen wie solches für Hut und

Mütze beschlossen, zu Protestiren. Die Geadauszeich-

«uug ««ch amerikanischem Systeme «ach Borlage
von Hrn. Oberst Rothpletz wurde hier unbedingt

vorgezyge». Wir sind überzeugt, daß daS Borgeheu
der hiesigen kantonal^ Stabsvffiziere vielfache Un-
terftützuug von Seite der Offiziere anderer Kantone

finden «erde, mö wir von Herze» im Interesse deö

Wchrn^ens »ünschm, i (H.-C.)
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S8ije*Sräf.:
Stffeffor:
Äaffier:

©efretär:

greiburg.
20. SIRärj. Sie frefburgiftfee ©tftiolt bet f*weij.

Offtjier«*®efeHf*aft feat in iferer $aupt»crfammtung

ifere« Stu«f*uß erneuert unb benfelben pto 1868

jufammengcfefct wie folgt:
Sßtäftbciit: Ht. Sottarb, 3gnace, Äommanbant.

Sitman, ©ugen, eibg. @tab«maj;or.

^>d)wab, Äarl, Snfanterlemafor.
Hartman«, Slbbtpfe, eibg. Stab«*

feauptmann.
£>en«ler, ©buarb, SRajor im Äan*

ton«ftab.
Sie freiburgif*en Dfftjiere bebauet«, baß ba«

je^ige Ääppi abgeftfeafft Wirb, wel*e« Sauetfeaftig»
feit mit geringem ®ewi*t »erbanb unb »om. ©Ol*

baten gern getragen wurbe.

gür ben Hut würbe man unter ifenen wenige Sieb*

feaber ftnben, unb matt würbe gwiftfeen Hut unb SRüfce

JebenfäH« bie lef&tere au«wäfeleit, ba biefelbe für mi*
litäriftfeer wnb praftiftfecr gefealten Wirb uttb mit
berfelben- niefet eine jWeite-Äopfbebecfung betbefealten

»werben mö*te, Wie mit bemijyttt. 3« biefttft©inne
feat bit freibttrgiftfee DfffjictS=®tfeHf*aft ein ©it*
fular ju ©unften be« #ute« beantwortet, wel*e«
ifer oon Süei* jugegattgen* War.

• So!otintn.
25. SRärg. Ser fölotfeurniftfee Dfftjfer«üerein feat

mit 3«jug »ott Äameraben »on Sein, Surgborf, bem

Dberargau imb Siel am 22. SRärj in ©olotfetttn
eine jafelrei* befucfete Swfammettlunft abgefealten,

bti wel*et £r. Dberft Srugget »on Sttn: ben erften

Sortrag übtr bie ©efe*te bei SReuenegg imb Saupen

im 3afere 1798 feielt, btx, mit »ollem 3tttereffe an*
gefeort Wurbe. $>r. Dfeerft Jammer fprftfe-mit ge*

wofenter ©i*erfeeit über bie neuen 3lrtiUeriegef*offe,
ifere Sirfung unb ba« Serfealten ber Snfanterie
gegenüber ber Slrtillerie. SRit »ieler ©ä*fenntniß
wie« er bie Sortfeeile btr neutn ©tftfeofft ua*, jtigtt
febo* au*, wie bereit ®efäferli*feit bur* gefeörige«

Serfealten ber 3nfanterie bebeutenb geminbert wer*
ben fann. Man fantt ft* über fol*en beleferen*
ben Stu«tawf* nwr freuen, er gibt feinen Seitrag
jwm Äitt, ber SlUe« jufammenfeätt in bem Solf in
Saffen. (&.*©.)

8 a f e l * 8 a n b.

17fi SRärg. SRa* ber „SafeU, &ta." feaben bie

Stüfungen ber SRefrutenafpiranten für bie ©pejial*
Waffen in ben S*wlfä*ern bie traurige Sfeatfa*e
foiiftatirt, baß bie SRefultate im Siffen xxxxb Äönnen
ben Dpferw nid)t entfpre*en, welefee <Btaat unb ,©e=

metnben für ba« S*alwefen bringe«. Ser e« niefet

fetbft mit anfefee, fönne ,e«, faft ni*t glauben,, wt/
feö*ft mäiigelfean »itle biefer fungen Stute «ut mft;
ben ©lettientarfä*ern »ertrawt finb — »on, Seigrem,
gar ni*t ju reben. (%&.$.)

St. ©allen.
6. SRärg. «uf aiigefeörte» Seri*t be« SRilitär*

bepartement« unb na* Sürbigung be« ®uta*ten«

einer ntttitätif*ttt ga*manner=Äommifflon werben

»om SRegierungSratfe in golge be« Simbtägtftfct«
»om 21. Seg. ». 3- betreffenb einige Slbänberungen

in bet Sefleibung unb 3lu«rüftung be« Sunbe«feeere«,

wonaefe e« in ben Äantonen geftattet ift, naefe ®,ut*

ftnben fowofel füt btn Snftruftion«* al« gtlbbitnft
gewiffe Äleibwngöftücfe beigubefealten obet ejbguftfeafr
fen, — folöettbe Sef*lüffe gefaßt:

1) ©« feiert füt ble SIrtiHerie, mit 8ln«nafemt bt«
Srdin«, für bie ©*arff*ü^ett unb bit, Snfanterie
fortan bloß für ben Sienft in SRefrutetifurfen Slermel*
weftett auSfeinjugeben; e« feien feiefür bie no* »or*
rätfeigen Seften »on £>atbtu*. ju »erweaben¦., fftr
ben gall ber SReuanf*affung aber feien Seften »on
Solttuä) attjufertigett.' Sie. Srainmannftfeaft »nb
bie ÄaoaUerie erfeatte ftatt ber Slermetwefte btn
StatWittel, ber berfelben niefet bloß für ben SRe*

frittenfurö, fonbern für bie ganje fpätere Sienftgeit.
ju feelajfett fei.

2) Sen gußtruppen feien wie fei*feer jwri Saar
Seinf leibte gn befoffetr *,»<>» btfceir ba« eine »on

SoHtu*, ba« anbere »on $atbwolttu* gu beftefeen

feabe. v y
'.

~.-<4j -, -j y- '•,
3) Sdt« SRilitärbepartement fei*" ttmaefetigt,° für

einmal bit gußtruppen «ur mit einem Saat ®*üfeeii
in bie 3nftrwttiwt«6rrfe en&ütfen g* laffen.

4) Sie Äamaftfefit »on Srilli* feien, für bie gwß*
truppen beigubefealten.

;. <S*a f f fe auf tn.
30. SRärg. Sie SlngefteUteu ber Saffetifabtif

Siewljaaf«« feabe« 4>rn. Setterli bafelbft, in Stner*

fennung feiner großtn Sttbitnfte auf bem @tbkt ber

Saffttte*ntf einen großartigen gacfelgng gebra*t.
*

* SlVrga^
Sie Äommanbanten, SRajore unb Stibemafore ber

aarga»tf*en 3litejwger*Satäl(fone SRr. 4,15,17, 38,
41, 42 uwb 83, wel*e in Slarau jtt einem taftiftfeen
Äurfe feeftstfmeff ftnb, feaben unterm 2. SRätj fol*
genbe gwei 'Petitionen abgeben laffen.

Sin bai ftfeweig. SIRilitärbepartement in Sern.
Htxt ©ttiibe«ratfe!

Siegrage ber militäriftfem Äopfbebeefurtg, i»tl*t
gegenwärtig übtratl öfftntli* btfpto*tn Wirb unb

bemnä*ft ' ben feofeen Sunbe«befeörben gut ©ntf*ei=
bung »orgelegt Werben foU, bat felbftoerftänbli* ün=

ttx ben gegenwärtig in Slarau gü einem fafllfcfeen

Äurfe »erfammeltew ©tab«effjjletttt btt Snfantttie*
Satailtone ¦ gu Si«fufftonen Seranlaffung gegeben,
al« bereit SRefuttat ber Sunf* feegei*tt*t werben

fann, e« mödjte »on ber ©infüferung be« Hutti ab'
ftrafeirt wnb ber SDcüfce ben Sorgug gegeben werben.

Sie Unt)ergei*neten, inbem fte ft* gewiffermäßen
ial« Sertreter bet ^ttargattif*en 3nfanterie=Offtgiere
bttta*ten, erlauben ftefe bafeer, 3l«e« biefe» Sunf*
mitjutfeeilen unb. ©ie gu etfw*en, benfelben bei ©nt*
f*eibung ber grage über bte ©infüferung ber mili*
täriftfeen Äopfbebeefung in Serüefft*tignng giefeen

gu wollen.
SRit »oHfommener #o<fea<fetung, ,-.

(folgen bte Unterfcferiften.)

Freiburg. '
20. März. Die freiburgifche Sektion der schweiz.

Offiziers-Gesellschaft hat in ihrer Hauptversammiung

ihren Ausschuß erneuert und denselben pro 1868

zusammengesetzt wie folgt:
Präsident: Hr. Boceard, Ignace, Kommandant.

Bize-Präs.: „ Burnan, Eugen, eidg. Stabsmajor.
Assessor: „ Schwab, Karl, Jnfanteriemajor.
Kaffier: » Hartmann, Adolph, eidg. Stäbs-

Hauptmann.
Sekretär: „ Heusler, Eduard, Major im Kan-

' tonSstab.

Die freiburgifche« Offiziere bebauet«, daß das

jetzige Käppi abgeschafft wird, welches Dauerhaftigkeit

mit geringem Gewicht verband und vom
Soldaten gern getragen wurde.

Für den Hut würde man unter ihNe» wenige
Liebhaber finden, und man würde zwischen Hut und Mütze
jedenfalls die letztere auswählen, da dieselbe für mi
litärifcher und prakrischer gehalten wird und Mit
derselben- nicht eine zweite-Köpfbedeckung beibehalten
werden möchte, wie mit dem Hüt. In diesem Sinne

hat die freiburgifche OffizierS-GeseUschast ei«
Cirkular zu Gunsten des Hutes beantwortet, welches

ihr von Zürich zugegangen war.

' ' Solothurn.
25. März. Der sölothurnifche Offtzferêvèrein hat

mit Zuzug von Kameraden von Bern, Burgdorf, dem

Oberargau und Biel am 22. März in Solothurn
eine zahlreich besuchte Zusammenkunft abgehalten
bei welcher Hr. Oberst Brugger von Bern' deu ersten

Vortrag über die Gefechte bei Neuenegg und Laupen
im Jahre 1798 hielt, der mit vollem Interesse
angehört wurde. Hr. ybexft Hammer sprach-mit ge

wohnter Sicherheit über die neuen Artilleriegeschosse,

ihre Wirkung und daö Verhalten der Infanterie
gegenüber der Artillerie. Mit vieler Sachkenntniß
wieS er die Vortheile der neuen Geschosse nach, zeigte

jedoch auch, wie deren Gefährlichkeit durch gehöriges
Verhalten der Infanterie bedeutend gemindert wer
den kann. Man kann sich über solchen belehren
den Austausch nur freuen, er gibt seinen Beitrag
zum Kitt, der AUeS zusammenhält in dem Volk in
Waffen. (H.-C.)

Basel-Land.
17^, März. Nach der „Basell. Ztg." haben d,e

Prüfungen der Rekrutenaspiranten für die Speziai
Waffen in den Schulfächern die traurige Thatsache

konstatirt, daß die Resultate im Wissen unh Können
den Opfery nicht entsprechen, welche Staat und.Ge¬
meinden für das Schulwesen bringen. Wer es nicht
selbst mit ansehe, könne es, fast nicht glauben,, wi/
höchst màiigelhàfr viele diefer jungen Leute nur mst?

den Elementarfächern vertraut find — von, Weiterem

gar nicht zu reden. ,,(N.Z.Z),

St. Galle«.
6. März. Auf angehörte» Bericht des

Militärdepartements und nach Würdigung des Gutachtens

einer militärischen Fachmänner-Kommission werden

vom Regierungsrath in Folge des Bundesgesetzes

vom 21 Dez. v. I. betreffend einige Abänderungen

« der Bekleidung und Ausrüstung des Bundesheeres,

wonach es in den Kantonen gestattet ist, nach

Gutinden sowohl für den Jnstruktions- als Felddienst
gewisse Kleidungsstücke beizubehalten oder abzuschaf-

en, — folgende Beschlüsse gefaßt:
1) Es seien für die Artillerie, mit Ausnahm«, des

TratnS, für die Scharfschützen unb die Infanterie
ortan bloß für den Dienst in Rekrutenkurseu Aermelwesten

aushinzugeben; es seien hiefsir, die noch vor-
räthigen Westen von Halbtuch, zu verwende», für
den Fall der Neuanschaffung aber seieu Westm von
Wolltuch anzufertigen. Die Traiumannschaft und
die Kavallerie erhalle statt der Aermelweste den

Stallkittel, der derselben nicht bloß für den Re-
krutenkurS, sondern sür die ganze spätere Dienstzeit,
zu belasse» sci.

2) Den Fußtruppen seien wie bisher zwei Paar
Beinkleider zu brlàff«n bö» denen das eine von
Wolltuch, das andere von Halbwolltuch zu bestehen

habe, ^ ^ -, ^ -.'^
3) Das Militârdepârtement sèi'ermächtigt,' für

einmal die Fußtruppe» »ur »it einem Pa« Schuhe,,
in die JnstrMionseurse «Mücken z« lassen.

4) Die Kamaschen von Drillich suen für die

Fußtruppen beizubehalten.

Schaffhanse«.
30. Mrz. Die Angestellten ber Wassens abrtt

Neuhauieu habe» Hrn. Vetterli dafelbst. in
Anerkennung feiner großen Verdienste auf dem Gebiet der

WaffkNtechntk einen großartigen Fackelzng gebracht.

Die Kommandanten, Majore u«d Aidemajore d«r
aargauischen AuSzüger-Batäillone Rr. 4,15,17, 38,
'41,42 und 83, welche in Aarau zu eincm taktischen

Kurse bescmimelt find, haben unterm 2. Mätz
folgende zwei 'Petitionen abgehen lassen.

An daS schweiz. Militärdepartement in Bern.
Herr Bundeörath.'

Die Frage der militärischen Kopfbedeckung, welche

gegenwärtig überall öffentlich besprochen wird und

demnächst den hohen Bundesbehörden zur Entscheidung

vorgelegt werden soll, hat selbstverständlich unter

den gegenwärtig in Aarau zu einem taktischen

Kurse versammelte» StabSoWtte« der Infanterie-
Bataillone zu Diskussionen Veranlassung gegeben,
als deren Resultat der Wunsch bezeichnet werden

kann, es möchte von der Einführung des Hutes
abstrahirt und der Mütze den Vorzug gegeben werden.

Die Unterzeichneten, indem sie sich gewissermaßen
>als Vertreter det ^aargauischen Infanterie-Offiziere
betrachten, erlauben sich daher/ Ihnen diefe» Wunsch

mitzutheile» und S» zn bei

Entscheidung der Frage über die Einführung dir
militärische« Kopfbedeckung in Berücksichtigung ziehen

zu wollen.

Mit vollkommener Hochachtung.
^

(Folgen die Unterschriften.)
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Sin bie SlR.ilitärbircftion bc« ÄantonS Slargau .in.»

Slarau,
Sa c« iu golge bc« bt'eßjäferigcn ©cfeulptan« notfe*

tvenbig witb, byr Sruppen bur* bie Dfftjiere uub

Unterofftjiere inftruiren ju laffen, leitete aber in beut,

Äacrc«--Äur«; bet fttrjen ßett wegen, faittit bte nötfeige!

Seleferung über bie neuen Sieglemente rvtfectlt wer*'
bat faim, um btefe Snftruftion frinfetbvtngenb ju.
ma*cu, fo wirb cS notfewenbig, biefelbcn mit ben

SRtgftmcntcn ju üerfefeen, um ifenen fo ©elegenfeeit

-^ttm ©clbftftübfun'i ju geben.
Sie itntcrjei*neten Äommanbanten bei* SluSjügcr*

Bataillone erfifcfecn ©ic' bafeer, bie SluStfeeilung ber

Reglemente über ©clbatrii=Äompagnic=©*ute unb

taitlotic auorbiien jn wollen, uttb jwar womöglfA
fdjon im Scgüui ber Äabve«*Äurfe.

SRit .^o*adtung! (golgen bie Untcvftferiftcn.)
— Sic SRilitärbtrefttpit bc« Äanton« Slargau fe«t

mit Slbgeorbncten ber Sircftionen ber SRorboft* unb

©entralbafen tiiiterm 2. SRärj eine Ucbcrcintttnft ge=

troffen, nad) wel*er für bie 3"f"uft bie Scrgünftj=

gung bei* fealben gafertare aud) niefetuniformirten,
aber mit einem f*riftli*cn Slufgebote oerfefeenett

SRilitär«, bie ju Scvinftruftioncn ober SRefruten*

ftfeulejt einrüefen, ju Sbeil Werben foll. Sic Se=

jirf«fbmmaribantcn feaben ju biefem Swede auf ben

SlufgebotSfartcn .anjunterten, baß biefe jur Scnufcung
ber ©ifenbafen um bie fealbe gafertare bered)tigcn.

ben Strat'llcttrbienft an bte ttnteroffutere biefer Sa=, Siefe UchTcinfunft trat mit bem 8. SIRärj in Äraft.

75öiid)er * 3iit$etßcit.
Sei Drctl gttßll unb ©onip. in Süri* ftnb

foeben erfefeienen:

£tc kommanbo
ber

§xexäa~^ie$knunte.
©olbatenj*ulc — Äömpogiticfftwlc — SataillimSs

j*ule — Siritiflrurbienft.

46 ©eiten. $reiS 50 IRappen.

Siefer SluSjug att« ben neuen SReglcmcnten ent*
fealt nidU nur feie bl.oßtn-.ÄommanboS, fonbern au*
bei allen ©oofutionen furje Slntciitungen über bie
Slrt unb Söeife ber SlnSfüferittt,i berfelben, unb bürfte
baber allen Offizieren ein ttnentbel)rli*eS §rfilfSmittcl
im praftiftfecit Siettft werben.

Sei gr. ©*ultl)eß in 3" vi* ift fo eben et*

ftfelcnctt unb bur* aüe Su*feanblungcii ju bejiefeen:

$tüftto, 5ß., Dbcrft*Srigabtcr, ifcte.SJWiUtär*
ftfeule. SKlgemcine ©inleitung in bas ©tubium
ber ÄricgSwiffenftfeaft für SRilitär«, Staats*
mätuier unb Jleferer. gr. 8" gefe. gr. 1. 80StS.

— &te ©tetijen ber Staaten ©ine

militärif**politif*e Untcvfti*ung. gr. 8° gefe.

gr. 1. 65 ©tS.

Sei gr. ©djttltfeeß in 3iir i di ift ftetS »or*

rätfeig:
von Gatter. ®runbrt(l ber HJaffenlelpe in 6 Sic*

ferungen. ©rftfeienen ftnb Sieferung 1—5 k

gr. 1. 75 StS.

Serlag ber Sita*, artift. Slttftalt iu SRündicti.

Eiiipriuit de Milan
Garauti par les bieiis conimuna.ux

Au tirago du 1er Juillet 1868, 450 primes
seront gagnees, savoir:

100,(100 francs.
5,000

Empt. du Credit Aiitrichicu
Garanti par plusieurs chemins de fer

Au tirage du 1er Juillet 1868, 1,500 primes

1 de
1 „
3 „ 1,000

i „ 400
6 „ 200

10 „ 100
"45 „ 60
380 46

1 de
1 „

3,000
1,600
1,200
1,000
2,700

17,4«)
450 primes, donnant 131,980 francs.

Une. action valable pour ce tirago coüte
seulement 5 francs.

2 actions coütent 9 £
3 „ 13 „
1 17 *
5. „ :.*. 20 „

1

2

2

2
4

37

1400

seront gagnees, savoir:
625,000 francs.

12,000
6,000
3,750
2,500
1,000

400
1500 primes donnant

100,000 n

50,000 »

24,000
12,000 1)

7,500 »
10,000 5)

37,000 5)

580,000 5)

1,445,500 francs.

Une action valable pour ce tirage coüte
seulement 20 francs.

2 aetions coütent 35 „
3 - „ 50 „
4 65 „

WS" S'adresser äM. NUMA ^RMAJNTD, directeur de l'Oflice tinaiicier, rue du

Commerce, 9, a Geneve (Suisse), par mandats, timbre's-pöste, billcts de banque, traites, etc. --
Toutes les lettres renfermant des valeurs au porteur doivent etre chargees.

3t. B. Envoi franco des listes k tous-les souscripteurs apres le tirage. L'afFranchissement
des lettres dela France pour la Suisse est de 30 cent.

Ces 2 Operations nc sont point,des lotcries, mais bieu des omprunts autorises, garantis,
et cotes a toutes los bourses.
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An dir Militärdircktion dcs Kantons Aargau in,

Aarau,
Da cs in Folgc dcs dicßjährigcn Schnlplans

nothwendig wird, dic Trnppen durch dic Ofsizicrc und

ttntcroffizierc instruiren zu lasscn, letztere aber in dem

Kadrcs-Kurs, dcr kurzcn Zcit wcgcn, kaum die nöthige
Belehrung übcr dic ncucn Réglemente ertheilt wcr-
drn kmin, um dicsc Instruktion fruchtbnngcnd zu.

machen, so wird cS nothwcndig, dicsclbcn mit dcn

Rrcflcmcnien zu versehen, um ihncn so Gelcgcnhcit
"zum Selbststudium zu gcbcn.

Dir nnterzeichncten Kommandanten dcr Auszügcr-
Bataillonc crfuchen Sic daher, dic Austheilung dcr

Nrglemcntc übcr Soldatcn-Kompagnic-Schule und

taillonc anordncn zu wollen, und zwar womöglich
schon im Bcgiun dcr Kadrcs-Kursc.

Mit Hochachtung! (Folgen die Unterschriften.)
— Die Militärdircktion des Kantons Aargau hat

iiiii Abgeordneten dcr Dircktioncn der Nordost- und

Centralbahn unterm 2. März eine Ucbcrcinkunft ge.

troffen, nach welcher für dic Zukunft die Vergünstigung

dcr Kalbcn Fahrtarc auch nichtuniformirteii,
abcr mit cincm schriftlichen Aufgebote versehenen

Militärs, die zu Vorinstruttioucn odcr Rckrutcn-
schulcn cinrückcn, zu Thcil werdcn soll. Dic Be-

zirkskommandantcn haben zu diesem Zwecke auf den

Aufgcbotskartcn.anzumerken, daß dicsc zur Bcnützung
dcr Eiscnbahn um dic halbe Fahrtaxc bercchtigcn.

dcn Tiraillcmdienst an dic Untcroffizierc dicser Ba-, Diese Uedereinkunft trat mit dem 8..März in Kraft.

Bücher - Anzeigen.
Bri Orcll Füßli und Comp, in Zürich sind

socbcn crschicncn:

Die Kommando
dcr

KFercier-Weglemente.
Soldatenschule — Kompagniefchule Bataillons-

i schule — Tirailleurdienst.
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Dicscr Auszug aus dcn ncucn Reglcmcntc» enthält

nicht nur die bloßen.Kommandos, sondern auch
bei nllcn Evolutionen kurze Andeutungen über die
Art und Weise der Ausführung derselben, und dürfte
dahcr allcn Ofsizicrcn ein unentbehrliches Hülfsmittcl
im praktischen Dicnst werdcn. ^

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist so cbcn

crschicncn und durch alle Buchhandlungcn zu beziehen:

Rüstow, W., Oberst-Brigadier, Die Militär¬
schule. Allgemeine Einleitung in das Studium
der Kricgswisscnschaft für Militärs, Staatsmänner

und Lchrcr. gr. 8" gch. Fr. 1. 80Cts.
— Die Grenzen der Staaten Eine

militärisch-politische Untersuchung, gr. 8° gch.

^ j Fr. 1. 65 Cts.

Bei Fr. Schulthcß in Zürich ist stcts vvr-
räthig: -, ,n ^

von Sauer. Grundriß der Wassenlehre in 6 Lic-

fcrungcn.. Erschienen sind Lieferung 1—5 à

Fr. 1. 75 Cts.

Verlag der Liter, artist, Anstalt in Münckcu.

knlprmlt cke Vlan
LèiU'îmti 1>A' lus biens eoilimnkÄ.ux
tirage du 1er Quillet 1868, 450 primus ^.U tirage ciu 1<zr Quillst 1868, 1,500 primes

1 ciu 1««,«»« Cranes. 1 àu «SS,«««
j 5,000 »

1 „ 100,000
3 « 1,000 3,000 1

« 50,000
4 „ 400 1,600 n 2 « 12,000 24,000
6 q 200 1,200 2 « 6,000 12,000

10 » 100 1,«« « > 2 3,750 7,500

'45 „ 6« 2,700 : '"5 > -
4 » 2,500 10,000

380 4« 17,480 37 „ 1,0M 37,000
450 primes, àonnant 131,080, Ciane». 1400 „ 400

' ' ' 580,000
1500 primes ctcinnant 1,443,500 Cranes.

Uns aetion valable pour ev tirage coûte
«eulement 20 Crunes.

2 aetion« coûtent 35 „
3 - 50 „
4 „ 65 „

tine, action valable pour «s tirsg« voûte
seulement 5 träne».

2 actions coûtent, .9 --,'>

3 « 13 «
'

-i « .175 20 „
VU" S'aàrosser à ZVl. ^III^^ ^I^^^^ll), àirectuur àè l'VMee tittAiieier, rue àu

Cvmmoros, à «««.ève (Suisse), pur munckuts, timbre's-pvsto, oillets às banque, traites, eto. —

l'ont»» tes lettres renfermant clos valeurs »» porteur ' àoivont être cnargêe».
^j. It. Luvoi trunvo àes liste» à tous les sousettptenr» après le tirage. ^'affranchissement

àe» lettres lté àa trance pour la Juisse est àe 30 cent.

Oes 2 operations ne sont «oint, àes loteries, mais bien àes emprunts autorises, garantis,
et cotes à toutes les bourses.


	Militärische Umschau in den Kantonen

